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3.3.3 Lehrstühle am Institut für Wirtschaftsinformatik 

3.3.3.1 Wirtschaftsinformatik I - Informationssysteme 
Prof. Dr. Günther Pernul  

 

Telefon: (0941) 943-2742  

Telefax: (0941) 943-2744  

E-Mail: guenther.pernul@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www-ifs.uni-regensburg.de 

Das Lehrangebot vermittelt die notwendigen Fähigkeiten zu Planung, Implementierung und Einsatz mo-
derner Informationssysteme. Inhaltliche Schwerpunkte sind neben den Grundlagen relationaler Daten-
banksysteme aktuelle Entwicklungen, wie z. B. verteilte Objektsysteme, web-basierte Informationssysteme, 
objektrelationale Datenbanksysteme, aktive und reaktive Systeme, Data Warehousing und ausgewählte 
Fragestellungen zur Informationssicherheit. 

Forschungsthemen: 

Spätestens nach dem rapiden Wachstum des Internets werden immer mehr Auswirkungen auf alle Berei-
che des wirtschaftlichen Handelns sichtbar. Produktions- und Verwaltungsprozesse werden schlanker und 
auch Märkte organisieren sich auf effizientere Art neu. Dabei ist in der neuen - stark durch den Wert der 
Information geprägten - Welt vermehrt das Bedürfnis nach Sicherheit und Verlässlichkeit der Informations-
systeme entstanden. Im Mittelpunkt unserer Interessen stehen „moderne“ Informationssysteme. Unsere 
Forschung ist interdisziplinär ausgerichtet und kombiniert wirtschaftswissenschaftliche Kompetenz mit 
Informatik-Know-how. Wir sind sowohl im Bereich der anwendungsorientierten Projektforschung als auch 
in der Grundlagenforschung tätig. Der Lehrstuhl ist Teil der strategischen Partnerschaft IT-Security Ost-
bayern. Im Rahmen einer Zusammenarbeit mit mitteleuropäischen Universitäten engagiert sich der Lehr-
stuhl an der international ausgerichteten „Virtual Global University“. Konkrete Forschungsprojekte im Eu-
ropäischen FP5 betreffen Sicherheitsinfrastrukturen für Electronic Government (www.webocrat.org), die 
Schaffung softwaretechnischer Voraussetzungen zur Durchführung elektronischer Wahlen 
(www.instore.gr/evote) und im FP6 Infrastrukturen für SOA (http://www.access-egov.org). Im Rahmen 
industriegeförderter Forschung arbeiten wir derzeit an einem Projekt zu Identity Management. Alle For-
schungsprojekte werden in Konsortien mit in- und ausländischen Partnern durchgeführt. 

Ausbildungsziele: 

Das Lehrangebot wendet sich vornehmlich an Studenten, die später in der Praxis die Planung, die Imple-
mentierung und den verlässlichen Einsatz moderner Informationssysteme im Unternehmen aktiv mitges-
talten wollen. Dies wird von uns als Querschnittsaufgabe verstanden, die organisatorische und technische 
Aspekte beinhaltet und in fast allen Unternehmensbereichen von Bedeutung ist.  Wir sehen Forschung 
und Lehre nicht als getrennte Aufgaben. Engagierte Studenten sollen die Möglichkeit erhalten, in For-
schungs- und Praxisprojekten aktiv mitzuwirken. 
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3.3.3.2 Wirtschaftsinformatik II - Bankinformatik 
Prof. Dr. Dieter Bartmann  

 

Telefon: (0941) 943-1880  

Telefax: (0941) 943-1871  

E-Mail: dieter.bartmann@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www.wiwi.uni-regensburg.de/bartmann 

Das Fach Bankinformatik untergliedert sich in 4 Teilbereiche, die Vorlesungen Bankinformatik I bis IV (IT-
Einsatz in der Gesamtbank, IT-Einsatz im Bankvertrieb, Systeme des Zahlungsverkehrs, IT und Strategische 
Führung, Transformation von Banken und IT, Mathematische Methoden der Informationssicherheit [Prof. 
Dr. Peter Lory]). Ferner werden Methoden und Management der Software-Entwicklung gelehrt, ebenso 
die Grundlagen der Datenkommunikation. Die Studierenden lernen überdies Internettechnologien und 
Verteilte Systeme kennen, erhalten eine Einweisung in die Praxis des Programmierens sowie in Compute-
runterstütztes Präsentieren. Letztlich werden auch Projektseminare angeboten. 

Forschungsthemen: 

Themen der Praktischen Informatik: Systemarchitekturen, Informationssicherheit, technische Vertriebska-
näle, Chipkarten, Elektronische Bezahlsysteme, Mobile Computing  

Themen der Managementlehre: Informationsmanagement, Management von IT-Fusionen, Multikanal-
Management, IT und strategische Führung, Risikomanagement, Customer Relationship Management, 
Cash Management, Management der Informationssicherheit  

Themen der Internet-Ökonomie: Aufgabenfelder der Banken im E-Commerce und im E-Business, neue 
Strukturen des Bankenmarktes im E-Business (Rekonfiguration der Wertschöpfungsketten, vernetzte Leis-
tungserstellung, Application Service Providing, Integrierte Vertriebsstrukturen), Bezahlen im Internet  

Ausbildungsziele: 

Das Lehrprogramm verfolgt das Ziel, Studierende für die Übernahme von Führungsaufgaben bei Finanz-
dienstleistern auszubilden. Die Absolventen sind in der Lage: 

• Entwicklungsprojekte betrieblicher Anwendungssoftware zu managen und bei der Erstellung mit-
zuarbeiten, 

• die IT-gestützten bankbetrieblichen Prozesse zu verstehen, 

• die Organisation der Informatik im Bankbetrieb und die Systemarchitekturen mitzugestalten,  

• das von der Informationstechnologie geschaffene Innovationspotenzial für den Bankbetrieb zu er-
kennen und auszuschöpfen sowie 

• die Informatikstrategie in ihrem wechselseitigen Bezug zur Geschäftsstrategie einer Bank zu ver-
stehen und zu entwickeln. 
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3.3.3.3 Wirtschaftsinformatik III - Business Engineering 
Prof. Dr. Susanne Leist  

 

Telefon: (0941) 943-3200  

Telefax: (0941) 943-3211  

E-Mail: susanne.leist@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www.wiwi.uni-regensburg.de/leist 

Eine zentrale Aufgabe der Wirtschaftsinformatik besteht in der Analyse und dem Entwurf leistungsfähiger 
Informations- und Kommunikationssysteme in Wirtschaft und Verwaltung. Methoden und Techniken des 
Business Engineering unterstützen die Analyse und den Entwurf und erhalten vor dem Hintergrund steti-
ger Veränderungen im betrieblichen Umfeld zunehmende Bedeutung. Das Business Engineering nimmt 
hierzu verschiedene Perspektiven ein, wie etwa die Betrachtung von Geschäftsprozessen, die statische 
Beschreibung von Informationsstrukturen (in Form von Daten- oder Objektmodellen), die Darstellung rele-
vanter Aspekte der Unternehmensstrategie oder die Beschreibung der Architektur von Informationssyste-
men. Gleichzeitig sichert es die konsistente Entwicklung der interdependenten Sichten. 

Leistungsfähige Informations- und Kommunikationssysteme haben aufgrund der besonderen Charakteris-
tika der Finanzdienstleistungen (u. a. Immaterialität, Erklärungsbedürftigkeit) strategische Bedeutung. Aus 
diesem Grunde sind Finanzdienstleistungen bzw. Finanzdienstleistungsunternehmen nicht nur ein interes-
santes Anwendungsgebiet für das Business Engineering. Auch das Business Engineering gewinnt für Fi-
nanzdienstleistungsunternehmen zunehmend an Bedeutung, da es die Analyse und Gestaltung der Infor-
mations- und Kommunikationssysteme unterstützt. 

Forschungsthemen: 

Die Weiterentwicklung der Methoden im Business Engineering insbesondere für Finanzdienstleistungen ist 
zentrales Forschungsziel des Lehrstuhls. Forschungsthemen sind hierbei 

• Qualitätssicherung und Management der Prozesse 

• Informationssystem-Architekturen  

• Entwicklung und Konstruktion von Methoden (Method Engineering) 

Ausbildungsziele: 

Die Ausbildung richtet sich an Studierende, die mit der Analyse und der Entwicklung leistungsfähiger In-
formations- und Kommunikationssysteme Veränderungen im unternehmerischen Umfeld gestalten wol-
len. Zentrales Ziel ist hierbei, die Studierenden in der Anwendung der Methoden und Techniken des Busi-
ness Engineering auszubilden. 
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3.3.3.4 Wirtschaftsinformatik IV - Management der Informationssicherheit 
Prof. Dr.-Ing. Hannes Federrath  

 

Telefon: (0941) 943-2870  

Telefax: (0941) 943-2888  

E-Mail: hannes.federrath@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www-sec.uni-regensburg.de 

IT-Systeme sind heute ohne integrierte Sicherheitsfunktionen nicht mehr denkbar. Dabei geht es um den 
Schutz vor Bedrohung der Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit von Informationen und Diensten. 
IT-Sicherheitsmanagement versucht, die mit Hilfe von Informationstechnik (IT) realisierten Produktions- 
und Geschäftsprozesse in Unternehmen und Organisationen systematisch gegen beabsichtigte Angriffe 
(Security) und unbeabsichtigte Ereignisse (Safety) zu schützen. Methoden hierzu sind die Erstellung von 
Sicherheitsmodellen und -konzepten, der Aufbau von Sicherungsinfrastrukturen sowie Risikoanalyse und 
-management.  

Forschungsthemen: 

• Sicherheit in verteilten Systemen und Mehrseitige Sicherheit 

• Datenschutzfreundliche Techniken 

• Sicherheit im Internet 

• Digital Rights Management Systeme 

• Sicherheit im E-Commerce und in mobilen Systemen 

Ausbildungsziele: 

Das Lehrangebot beschäftigt sich mit der Sicherheit in verteilten Systemen und Beherrschbarkeit großer IT-
Systeme. Es werden Lehrveranstaltungen zur IT-Sicherheit, Sicherheitsmanagement, Kryptographie, Daten-
sicherheit und Sicherheit mobiler Systeme angeboten. 
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3.3.3.5 Wirtschaftsinformatik & Wirtschaftsmathematik 
Prof. Dr. Peter Lory  

 

Telefon: (0941) 943-2721  

Telefax: (0941) 943-2575  

E-Mail: peter.lory@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www.wiwi.uni-regensburg.de/lory 

Bedingt durch die hohe Komplexität von Aufgaben aus der Wirtschaftsinformatik sind formale Modelle zu 
deren Analyse unerlässlich. Hauptaufgabe der Professur ist daher die Entwicklung von formalen und ma-
thematischen Modellen in der Wirtschaftsinformatik. 

Forschungsthemen: 

Kryptologie (insbesondere formale PKI-Modelle): Moderne Informationstechnologie setzt Methoden zur 
Geheimhaltung, Integrität, Authentizität und Verbindlichkeit voraus. Ein wesentlicher Fortschritt zur Errei-
chung dieser Ziele war 1976 die Entdeckung der Public-Key-Kryptographie durch W. Diffie und M. E. 
Hellman. Diese setzt allerdings die Sicherung der öffentlichen Schlüssel vor Angriffen voraus. Philip 
Zimmermann schreibt 1994: This whole business of protecting public keys from tampering is the single 
most difficult problem in practical public key applications. It is the Achilles‘ heel of public key cryptogra-
phy, and a lot of complexity is tied up in solving this one problem. Die Sicherung der öffentlichen Schlüs-
sel wird durch Public-Key-Infrastrukturen (PKI) angestrebt. Formale PKI-Modelle erlauben die rigorose 
Überprüfung der Bindung zwischen öffentlichem Schlüssel und zugehöriger Entität im Rahmen einer PKI. 
Sie sind damit ein wichtiges Werkzeug zum Design einer solchen Infrastruktur. 

LVQ-Netze (insbesondere Behandlung von „hints“): Die von Teuvo Kohonen eingeführten neuronalen 
Netze vom LVQ-Typ sind eng verwandt mit selbstorganisierenden Karten (SOM). Im Gegensatz zu diesen 
verwenden sie überwachtes Lernen. Vergleichende Untersuchungen zeigen, dass sie sich für Klassifikati-
onsaufgaben in den Wirtschaftswissenschaften hervorragend eignen. Oft verfügt der Anwender dabei 
über prozedurales Wissen („hints“), welches vom neuronalen Netz nur durch aufwändiges Trainieren auf-
genommen werden kann. Es sind also Techniken zu entwickeln, die es erlauben, ein neuronales Netz so zu 
modifizieren, dass es dem prozeduralen Wissen Rechnung trägt. 

Ausbildungsziele: 

Die Fähigkeit zu formalem Denken soll beim Studierenden geschult werden. Es werden daher die für die 
Wirtschaftsinformatik wesentlichen Begriffe und Methoden der Theoretischen Informatik und der Mathe-
matik vermittelt. Studierende sollen in die Lage versetzt werden, Probleme der Praxis in formale Modelle 
zu transformieren und diese zur Analyse der Probleme und zu deren Lösung anzuwenden. Von besonde-
rer Bedeutung für das E-Business sind solide Kenntnisse in Informationssicherheit. Studierende sollen die 
modernen kryptographischen Verfahren verstehen und in der Lage sein, diese in ihrer Tragweite abzu-
schätzen. 
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3.3.4 Lehrstühle am Institut für Statistik und Wirtschaftsgeschichte 
Das Institut besteht aus zwei Lehrstühlen: dem Lehrstuhl für Statistik und dem Lehrstuhl für Wirtschafts-
geschichte.  

3.3.4.1 Wirtschaftsgeschichte 
Prof. Dr. Rainer Gömmel  

 

Telefon: (0941) 943-2717  

Telefax: (0941) 943-4936  

E-Mail: rainer.goemmel@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www.wiwi.uni-regensburg.de/goemmel 

Innerhalb der globalen Wirtschaftsentwicklung werden die europäische und die deutsche Wirtschaft und 
Wirtschaftspolitik zwischen 1800 und 2000 in verschiedenen zeitlichen Abschnitten dargestellt. Im Vor-
dergrund steht die Analyse von wirtschaftlichen, sozialen und politischen Strukturen und Zusammenhän-
gen sowie der Vergleich unterschiedlicher Wirtschaftssysteme (Marktwirtschaft, Zentralverwaltungswirt-
schaft). 

Weitere Schwerpunkte sind die Geschichte der volkswirtschaftlichen Theorie und die Entwicklung des mo-
dernen Sportmanagements. 

Forschungsthemen: 

• Geschichte der Wirtschaftspolitik und Wirtschaftsordnungen  

• Unternehmensgeschichte, Sparkassen- und Genossenschaftsgeschichte  

• Wirtschaftsgeschichte des modernen Sports 

Ausbildungsziele: 

Die vermittelten Erkenntnisse sollen es Absolventen ermöglichen, nicht nur vergangene Phänomene erklä-
ren, sondern dadurch auch leichter Wege zur Analyse gegenwärtiger und künftiger Probleme finden zu 
können.  
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3.3.4.2 Statistik 
Prof. Dr. Alfred Hamerle  

 

Telefon: (0941) 943-2570  

Telefax: (0941) 943-4493  

E-Mail: alfred.hamerle@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www.wiwi.uni-regensburg.de/hamerle 

Statistik umfasst die quantitativen Methoden, die für die empirische Forschung in den Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften unentbehrlich sind. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf den ökonomischen An-
wendungen, zum Beispiel im Marketing, in der Finanzmarktforschung oder in der empirischen Wirt-
schaftsforschung. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die computergestützte praktische Umsetzung der Ver-
fahren.  

Forschungsthemen: 

• Empirische Kapitalmarktforschung und Portfoliomanagement  

• Statistische Methoden des finanzwirtschaftlichen Risikomanagements  

• Der Aufbau von statistischen Default-Modellen und Kreditportfoliomodellen im Rahmen von Basel 
II  

Ausbildungsziele: 

Ein Hauptziel ist die Vermittlung eines gründlichen Verständnisses von Modellen und Methoden sowie die 
Vertrautheit mit dem Umgang mit komplexen Datenstrukturen, um Statistik als Prognose- und Entschei-
dungshilfe in realen Situationen der Praxis computergestützt einsetzen zu können.  
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3.3.5 Lehrstühle am Institut für Immobilienwirtschaft 
Das Institut für Immobilienwirtschaft setzt sich aus folgenden Lehrstühlen zusammen: 

3.3.5.1 Immobilienmanagement 
Prof. Dr. Wolfgang Schäfers  

 

Telefon: (0941) 943-5071  

Telefax: (0941) 943-5072  

E-Mail: wolfgang.schaefers@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www.irebs.de 

Der Lehrstuhl für Immobilienmanagement untersucht aus wissenschaftlicher und praxisorientierter Sicht 
die diversen Managementbereiche der Immobilienwirtschaft. Die Basis des Lehr- und Forschungskonzeptes 
stellt das „Haus der Immobilienökonomie” dar. Neben institutionellen und typologischen Aspekten finden 
sich hier alle Funktionen und Phasen wieder, die den Lebenszyklus von Immobilien abdecken. Der Lehr-
stuhl für Immobilienmanagement will seine wissenschaftliche Forschungsarbeit als eine Plattform für theo-
riegeleitete und anwendungsorientierte Forschung verstanden wissen. 

Forschungsthemen: 

• Immobilien-Portfoliomanagement 

• Innovative Immobilien-Finanzprodukte (Real Estate Private Equity, Property Securitisation, Real Es-
tate Investment Trusts) 

• Real Estate Investment Banking und Real Estate Structured Finance 

• Immobilien-Controlling 

Ausbildungsziele: 

Das Ausbildungsziel ist es, Studierenden und Absolventen des Schwerpunkts Immobilienmanagement eine 
interdisziplinäre Ausbildung in den unterschiedlichen Bereichen des Immobilienmanagements zukommen 
zu lassen.  
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3.3.5.2 Immobilienfinanzierung 
Prof. Dr. Steffen Sebastian  

 

Telefon: (0941) 943-5081  

Telefax: (0941) 943-5082  

E-Mail: steffen.sebastian@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www.irebs.de 

Ein Schwerpunkt des Lehrstuhls für Immobilienfinanzierung in Forschung und Lehre stellen die Eigenschaf-
ten von Immobilien als Assetklasse dar. Hierzu zählen neben Direktanlagen insbesondere mittelbare Anla-
gen über offene Immobilienfonds oder Immobilien-Aktiengesellschaften bzw. REITs. Ein weiterer Schwer-
punkt liegt in der Behandlung der Finanzierung von Immobilien-Investments und deren Sekurisierung. 

Forschungsthemen: 

• Immobilien als Asset Class  

• Finanzierung von Immobilien-Investments  

• Design von Investmentfonds  

• Performance-Messung / Immobilien-Indizes  

• Real Estate Securitization: Offene und geschlossene Immobilienfonds; REITs und Immobilien-
Aktiengesellschaften; Mortgage Backed Securities 

Ausbildungsziele: 

Abgestimmt mit dem breiten Ausbildungsangebot des Instituts für Immobilienwirtschaft wird am Lehr-
stuhl eine deutliche Fokussierung angestrebt. Ziel ist es, Absolventen eine fundierte methodische Ausbil-
dung zu vermitteln, die sich an den Anforderungen an Immobilienspezialisten für Unternehmen der Fi-
nanzbranche orientiert. 
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3.3.5.3 Immobilienökonomie 
Prof. Dr. Gabriel Lee  

 

Telefon: (0941) 943-5060  

Telefax: (0941) 943-4134  

E-Mail: gabriel.lee@wiwi.uni-regensburg.de  

Internet: http://www.wiwi.uni-regensburg.de/lee 

Das Fach Immobilienökonomie stellt die wichtigsten Themen vor, die für das Verständnis von Städten und 
Immobilienmärkten (kommerziellen Immobilienmärkten ebenso wie Wohnungsmärkten) eine Rolle spielen: 
Der Einfluss ökonomischer Prinzipien auf die Nachfrage nach Immobilien, die Funktionsweise von Immobi-
lienmärkten, das Verhältnis zwischen Landnutzung, Bodenwert und Standort. Studierende, die das Fach 
belegt haben, sollen verstehen, wie Immobilienmärkte funktionieren und wie sie mit anderen Märkten 
zusammenhängen. Ebenfalls behandelt werden die Gründe für staatliche Intervention, die Formen staatli-
cher Eingriffe und die Bewertung der entsprechenden Politikmaßnahmen. 

Forschungsthemen: 

• Wohnungsnachfrage und Investitionen unter Unsicherheit  

• Dynamische Gleichgewichte von Wohnungssuche und Arbeitslosigkeit  

• Demographie, Arbeit und Städtewachstum  

• Asymmetrische Information und Wirtschaftszyklen  

• Konjunkturzyklen, und ihre Dynamik im Gewerbeimmobiliensektor  

• Demografie und Nachfrage auf Märkten für Gewerbeimmobilien  

• Optimale Investitionen im Immobiliensektor mit heterogenen Firmen (und Investitionsbeschrän-
kungen)  

Ausbildungsziele: 

Hauptziel des Studienschwerpunkts ist es, ein breites Kursangebot für all diejenigen zur Verfügung zu 
stellen, die sich in irgendeiner Weise für die Entscheidungsprozesse auf Immobilienmärkten interessieren 
und Lust darauf haben, sich intensiv mit dieser Thematik auseinanderzusetzen.  
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3.3.5.4 Öffentliches Recht und Immobilienrecht 
Prof. Dr. iur. Jürgen Kühling  

 

Telefon: (0941) 943-6060  

Telefax: (0941) 943-6062  

E-Mail: juergen.kuehling@irebs.de  

Internet: http://www.irebs.de 

Der Lehrstuhl für Öffentliches Recht und Immobilienrecht untersucht in seinem Forschungsbereich „Öf-
fentliches Immobilienrecht“ eine große Bandbreite rechtlicher Aspekte der Immobilienwirtschaft – von 
klassischen bauordnungs- und planungsrechtlichen Fragen bis hin zu Rechtsfragen von Public-Private-
Partnerships. Dabei werden die Vorgaben des deutschen Rechtssystems ebenso in den Blick genommen 
wie die gemeinschafts- und völkerrechtlichen Determinanten. Der Lehrstuhl verfolgt einen wissenschaftlich 
anspruchsvollen, interdisziplinären Forschungsansatz. Zugleich soll ein hoher Praxisbezug eine problem-
orientierte Forschung und eine hohe Attraktivität für die Studierenden und externen Projektpartner ge-
währleisten. 

Forschungsthemen: 

• Öffentliches Baurecht; Planungsrecht 

• Vergaberecht 

• Öffentliches Wirtschaftsrecht, insbesondere EG-Beihilfenrecht 

• Recht der Public-Private-Partnerships 

• Umweltrechtliche Bezüge 

• Konflikte der Gestaltung des öffentlichen Raums  

Ausbildungsziele: 

Ziel des Lehrstuhls ist es, den Studierenden das Rüstzeug für die Lösung komplexer Rechtstreitigkeiten im 
Bereich des Öffentlichen Immobilienrechts zu vermitteln. 
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3.4 Prüfungsamt und Prüfungsausschuss 
Die Bachelor-Prüfungsordnung (BPO) regelt die Prüfungsanforderungen und Prüfungsbedingungen. Wie 
nahezu jedes Regelwerk bedarf auch die BPO einer Konkretisierung durch fallweise Entscheidungen. Diese 
Entscheidungen (etwa über die Anrechnung von im Ausland erbrachten Prüfungsleistungen oder die Ver-
längerung von Fristen in Ausnahmefällen) trifft der Prüfungsausschuss, der aus drei Professoren der Fakul-
tät besteht, die jeweils aus einer der drei Fachrichtungen stammen. Aktuell sind dies Prof. Dr. Buchholz 
(VWL/IVWL), der zugleich Vorsitzender des Prüfungsausschusses ist, Prof. Dr. Haller (BWL) und Frau 
Prof. Dr. Leist (Wirtschaftsinformatik).  

Anträge, welche die Anwendung der BPO auf spezielle Einzelfälle (und Einzelprobleme) betreffen, sind 
deshalb über das Prüfungsamt als Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses an den Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses Prof. Dr. Buchholz zu stellen. Allein der Prüfungsausschuss ist nach der geltenden BPO 
auch befugt, allgemeine Entscheidungen über die Anwendung der BPO zu treffen. 

Das Prüfungsamt ist zuständig für die Organisation der Bachelorprüfungen. Die Anmeldung zu den Prü-
fungen liegt auch in der Zuständigkeit des Prüfungsamtes und erfolgt über den webbasierten Dienst 
„FlexNow“. Zur Anmeldung über „FlexNow“ sind TANs erforderlich, die mit den Einschreibungsunterlagen 
zugesandt werden. Der Zeitraum, in dem An- und Abmeldungen von Prüfungen möglich sind, wird eben-
falls durch das Prüfungsamt bekannt gegeben. 

Erreichbarkeit des Prüfungsamtes: 

Universität Regensburg 
Wirtschaftswissenschaftliches Prüfungsamt 
93040 Regensburg 

E-Mail: 

sandra.auer@verwaltung.uni-regensburg.de 

andrea.stoeckl@verwaltung.uni-regensburg.de 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8.00 bis 11.30 Uhr 

Telefonische Erreichbarkeit: Tel. (0941) 943-2255 und -2256 

Internet: http://www-zps.uni-regensburg.de 

Zugang „FlexNow“: http://www-verwaltung.uni-regensburg.de/flexnow.htm 
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3.5 Studiendekan und Fachstudienberatung 
Neben der zentralen Studienberatung der Universität Regensburg bietet die Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät eine fachspezifische Studienberatung an. Bei Problemen mit der Studienorganisation, der 
Schwerpunktwahl, der Planung eines Auslandsstudiums usw. können die Studienberater mit fachkundi-
gem Rat zur Seite stehen. Bereits bei der Studienfachwahl können die Studienberater der Wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultät wertvolle Hinweise geben. 

Fachvorgesetzter der Studienberater ist der Studiendekan. Neben dieser Aufgabe ist der Studiendekan 
u. a. für die Qualitätssicherung der Lehre verantwortlich. Ein wichtiges Instrument der Qualitätssicherung 
ist die Evaluation der Lehrveranstaltungen, die am Ende jedes Semesters durchgeführt wird. Der Studien-
dekan wirkt auch darauf hin, dass das Lehrangebot der Studienordnung entspricht und die Betreuung der 
Studierenden angemessen sichergestellt ist. Zurzeit übt Prof. Dr. Federrath das Amt des Studiendekans 
aus. 

Erreichbarkeit der Studienberatung: 

Universität Regensburg 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Studienberatung 
93040 Regensburg 

E-Mail: studienberatung@wiwi.uni-regensburg.de 

Telefonische Erreichbarkeit: Tel. (0941) 943-2747 

Internet: http://www-wiwi.uni-regensburg.de/1_4.php 

3.6 Marketing und Career Service 
Ziel der Fakultät ist es, den Studierenden neben einer fachlich kompetenten und praxisorientierten Ausbil-
dung auch einen qualifizierten Berufseinstieg zu ermöglichen. Daher bietet der Career Service sowohl den 
Unternehmen als auch den Studierenden ein attraktives Angebot, das durch eine Vielzahl von Möglichkei-
ten für beide Seiten gekennzeichnet ist.  

Studierenden bietet der Career Service die Möglichkeit, mit Unternehmen in Kontakt zu treten. Um die 
Chancen auf einen Arbeitsplatz nach Abschluss des Studiums zu verbessern, werden regelmäßig Verans-
taltungen zum Thema Berufseinstieg angeboten (z. B. Bewerbungsseminare oder die Firmenkontaktmes-
se).  

Am Aushang des Career Service sind Stellenanzeigen für Praktika während des Studiums aber auch für 
Festanstellungen nach dem Abschluss zu finden. Durch das Absolventenbuch haben Studierende zudem 
die Möglichkeit ihren Lebenslauf einer großen Anzahl von Unternehmen zu präsentieren. 

Erreichbarkeit des Marketing und Career Service: 

Universität Regensburg 
Frau Lucie Peetz 
Diplom-Medienwirtin 
Marketing & Career Services 
D-93040 Regensburg 

E-Mail: lucie.peetz@wiwi.uni-regensburg.de 

Öffnungszeiten: nach Vereinbarung 

Telefonische Erreichbarkeit: Tel. (0941) 943-2662 

Internet: http://www-wiwi.uni-regensburg.de/3.php 
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3.7 Studentische Organisationen 

3.7.1 Fachschaftsvertretung Wirtschaft 
Ziel der Fachschaftsvertretung Wirtschaftswissenschaften ist es, den Studierenden der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät Informationen und Dienstleistungen anzubieten, die ihnen den Weg durch das Stu-
dium erleichtern sollen. Ein wesentlicher Aufgabenbereich ist die Vertretung der studentischen Interessen 
in den Gremien der Fakultät, beispielsweise dem Fakultätsrat. Neben dem Angebot an Klausursammlun-
gen und einem Büchermarkt werden regelmäßig Informationsveranstaltungen für Studienanfänger und 
Studierende, die kurz vor dem Übertritt in die 2. Studienphase stehen, organisiert. Die Informationsver-
breitung findet unter anderem in den wöchentlich stattfindenden Fachschaftssitzungen und über das 
Internet statt. So bietet die Fachschaft Wirtschaft einen regelmäßig erscheinenden Newsletter per E-Mail 
an und veröffentlicht auch Neuigkeiten und FAQs auf der eigenen Homepage. 

Telefon: (0941) 943-2270 

Telefax: (0941) 943-2958 

Internet: http://www.fachschaft-wirtschaft.de 

E-Mail: info@fachschaft-wirtschaft.de 

3.7.2 AIESEC 
AIESEC: Auslandspraktika – Führungspositionen – Internationalität – Gesellschaftliche Verantwortung. Mit 
über 750 Lokalkomitees in 90 Ländern ist AIESEC die größte internationale Studentenorganisation. AIESEC 
bietet jungen Menschen die Plattform, um sich persönlich und fachlich weiterzuentwickeln, eigene Ideen 
umzusetzen und bei der Gestaltung unserer Gesellschaft aktiv mitzuwirken. Dafür bietet AIESEC zahlreiche 
Möglichkeiten: vom weltweiten Praktikantenaustausch über intensive Projektarbeit bis hin zu internationa-
len Konferenzen und Seminaren. 

Telefon: (0941) 943-5348 

Telefax: (0941) 943-5349 

Internet: http://www.aiesec.de/de/aiesec_regensburg 

E-Mail: aiesec_regensburg@aiesec.de 

3.7.3 intouchCONSULT 
Ein Hauptanliegen von intouchCONSULT ist es, Studierenden bei der Umsetzung theoretischer Lerninhalte 
in die Praxis zu helfen. Deshalb nimmt intouchCONSULT den Kontakt zu Unternehmen auf und organisiert 
die Durchführung von Projekten. Diese Projekte werden dann von den studentischen Beratern, die sich in 
kleinen Projektgruppen zusammenschließen, selbständig und eigenverantwortlich durchgeführt. 

Telefon: (0941) 943-5355 

Telefax: (0941) 943-5356 

Internet: http://www.intouch-consult.de 

E-Mail: info@intouch-consult.de 
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3.7.4 ReKISS e.V. 
Der Regensburger Kommunikations- und Informationsserver für Studenten (ReKISS e.V.) ist eine studenti-
sche Initiative mit dem Ziel, die Informationslage und die Kommunikationsmöglichkeiten von Studierenden 
an der Uni Regensburg zu verbessern. ReKISS e.V. versteht sich nicht als Konkurrenz oder gar Alternative 
zur Fachschaft. ReKISS e.V. möchte Informationen sammeln, selektieren und kanalisieren, die ihrer Mei-
nung nach für die Studierenden von Bedeutung sind. Dabei beschränkt sich ReKISS e.V. keineswegs auf 
die Wiwi-Fakultät, sondern bemüht sich auch um Informationen rund um die Uni oder die Stadt Regens-
burg. Anders als bei anderen aufkommenden Webseiten mit teilweise ähnlichem Inhalt, stehen hinter 
ReKISS e.V. jedoch keinerlei finanziellen Interessen. Ziel ist ein Geben und Nehmen von Informationen vor 
einem gemeinnützigen Hintergrund. 

Internet: http://www.rekiss.de 

E-Mail: info@rekiss.de 
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4 Das Bachelor-Studium 
Der Aufbau der vier Studiengänge Betriebswirtschaftslehre (BWL), Volkswirtschaftslehre (VWL), Internatio-
nale VWL (IVWL) und Wirtschaftsinformatik ist ähnlich und es gibt daher eine gemeinsame rechtliche 
Grundlage, die Prüfungsordnung (BPO).  

Nach bestandener Bachelorprüfung wird der akademische Grad „Bachelor of Science“ (B.Sc.) verliehen. 

4.1 Verlauf des Studiums 
Das Studium ist in eine erste und eine zweite Studienphase unterteilt. Zu Beginn des ersten Semesters 
findet eine Einführungswoche für alle Fachrichtungen statt. In dieser Woche werden mathematische 
Grundlagen und erste Einführungen in die einzelnen Fachgebiete BWL, VWL, Immobilienwirtschaft sowie 
Wirtschaftsinformatik gegeben.  

Für das gesamte Studium gilt eine Regelstudienzeit von sechs Semestern, drei Semester pro Phase. Die 
Regelstudienzeit bezeichnet den Zeitrahmen, in dem das Studium abgeschlossen werden soll (dies ist auch 
der Zeitraum, in dem i. A. BAföG gewährt wird). Nach Ablegen der ersten Phase kann beim Prüfungsamt 
ein Zwischenzeugnis beantragt werden. 

Das Studium sollte zügig vorangetrieben werden. Studierende haben bis zum Ende des zweiten Fachse-
mesters mindestens fünf, bis zum Ende des dritten Fachsemesters mindestens zehn der genannten Kurs-
prüfungen der ersten Studienphase zu bestehen, anderenfalls wird eine Zulassung zu weiteren Kursprü-
fungen versagt. Es gilt darüber hinaus zu beachten, dass für Studierende, die Kursprüfungen der ersten 
Studienphase nicht bis spätestens zum Ende des dritten Fachsemesters abgelegt haben, diese Kursprüfun-
gen erstmals als nicht bestanden gewertet werden. D. h., befindet sich ein Studierender im dritten Fach-
semester und verzichtet auf die Anmeldung für eine Kursprüfung der ersten Studienphase, so wird diese 
Kursprüfung erstmals als nicht bestanden gewertet. Der Studierende kann jedoch innerhalb von sechs 
Monaten an der angebotenen Wiederholungsprüfung teilnehmen. 

Ein Großteil des Studiums besteht aus Kursen. Kurse bestehen grundsätzlich aus einer Vorlesung, die 
durch eine vorlesungsbegleitende Übung ergänzt werden kann. Im Rahmen der Übung oder anderer se-
mesterbegleitender Leistungen können bis zu 25% der geforderten Leistungen (also auch 25% der Note) 
erbracht werden. 

4.2 Bachelorprüfungen  
Kurse werden studienbegleitend durch Kursprüfungen abgeschlossen. Für die Kursprüfungen hat sich der 
Student rechtzeitig über das Prüfungsprogramm „FlexNow“ anzumelden. Die Anmeldungsfrist liegt meist 
in der Mitte des jeweiligen Semesters. Ein nicht bestandener Kurs kann innerhalb von sechs Monaten wie-
derholt werden. Wird ein Kurs nicht wiederholt, bleibt die Note aus dem Erstversuch stehen. Bei Wieder-
holung zählt in jedem Fall die Note der Wiederholung. Wird der Kurs erneut nicht bestanden, so gilt er als 
endgültig nicht bestanden. Ab einer Gesamtnote von 4,0 oder besser gilt der Kurs als bestanden und kann 
nicht mehr zur Notenverbesserung wiederholt werden.  

Jedem Kurs wird ein Kreditpunktwert zugeordnet, der die Arbeitsbelastung gem. dem European Credit 
Transfer System (ECTS) widerspiegelt. Die Kreditpunkte (KP) werden zur Gewichtung des Notendurch-
schnitts herangezogen. Zum Abschluss des Studiums ist der Erwerb von insgesamt 180 KP nötig. 

Einzelne thematisch verwandte Kurse werden in Modulen zusammengefasst. In der ersten Studienphase 
sind die zu absolvierenden Module vorgegeben, in der zweiten Phase gibt es je nach Studienfach (BWL, 
Winfo, VWL, IVWL) Pflicht-, Wahl- und Schwerpunktmodule.  

Alle Module müssen mit einem Notendurchschnitt von 4,0 oder besser abgeschlossen werden. Der No-
tendurchschnitt eines Moduls ergibt sich als gewichteter Durchschnitt der einzelnen Kurse. Ein Modul gilt 
als bestanden, wenn zum einen die erforderliche Anzahl an Kreditpunkten erworben wurde und der mit 
den Kreditpunkten gewichtete Notendurchschnitt 4,0 oder besser ist. Es ist nicht notwendig, alle Kurse zu 
bestehen, solange das zugehörige Modul bestanden ist. 
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4.3 Studienablauf Bachelor Betriebswirtschaftslehre 

4.3.1 Erste Studienphase 
Innerhalb der ersten Studienphase bestehen keine Wahlmöglichkeiten bezüglich der Belegung von Modu-
len. Hier sollen die Grundlagen für das weitere Studium der Betriebswirtschaftslehre gelegt werden. Die 
angebotenen Module geben den Studierenden die Werkzeuge für ein vertiefendes Studium in der zweiten 
Studienphase an die Hand. 

Insgesamt sind folgende Module mit einem Umfang von 90 KP zu absolvieren: 

• Allgemeine Grundlagen (12 KP) 

• Quantitative Grundlagen (18 KP) 

• Betriebswirtschaftliche Grundlagen (36 KP) 

• Volkswirtschaftliche Grundlagen (24 KP) 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die zu den Modulen gehörenden Kurse auf: 

Modul Kurse 
Allgemeine Grundlagen Grundzüge des Privatrechts 

Grundlagen der Wirtschaftsinformatik 
Quantitative Grundlagen Mathematik  

Statistik I 
Statistik II 

Betriebswirtschaftliche Grundlagen Buchhaltung 
Finanzierung  
Investition 
Externe Unternehmensberichterstattung I 
Kosten- und Leistungsrechnung 
Marketing I (Grundlagen) 

Volkswirtschaftliche Grundlagen Mikroökonomik I 
Makroökonomik I 
Mikroökonomik II 
Makroökonomik II 

4.3.2 Zweite Studienphase 
Auch die zweite Studienphase ist modular aufgebaut. Während der zweiten Studienphase sind ebenfalls 
90 KP zu absolvieren. Im Gegensatz zur ersten Studienphase haben die Studierenden hier allerdings die 
Möglichkeit aus verschiedenen Angeboten auszuwählen. Neben einem Pflichtmodul mit Inhalten aus der 
Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre können die Studierenden einen der angebotenen Studienschwer-
punkte wählen und im Rahmen eines Wahlmoduls 30 KP durch frei wählbare Kurse einbringen. Darüber 
hinaus ist eine Bachelorarbeit gewichtet mit 12 KP anzufertigen.  

4.3.2.1 Pflichtmodul  
Das Pflichtmodul ist für alle BWL-Studierenden vollständig zu absolvieren. Es gibt dabei keinerlei Wahl-
möglichkeiten.  

Im Einzelnen setzt sich das Pflichtmodul wie folgt zusammen: 

• Organisationslehre (4 KP) 

• Management and Entrepreneurship (4 KP) 

• Steuerrechtliche Grundlagen (6 KP) 

• Leistungserstellung (6 KP) 

• Entscheidungslehre (4 KP) 
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4.3.2.2 Schwerpunktmodule 
Im Gegensatz zum Pflichtmodul können Studierende bei der Wahl des Schwerpunktmoduls zwischen drei 
Alternativen wählen. Aktuell werden folgende alternative Schwerpunktmodule angeboten: 

• Finanzmanagement und -berichterstattung 

• Wertschöpfungsmanagement  

• Immobilienwirtschaft. 

Ein Schwerpunktmodul besteht aus Kursen mit einer Gesamtpunkteanzahl von 24 KP. 

Im Einzelnen setzen sich die Schwerpunktmodule wie folgt zusammen: 

Finanzmanagement: 

• Betriebswirtschaftliche Steuerlehre (6 KP) 

• Corporate Finance (6 KP) 

• Kapitalmarktmanagement (6 KP) 

• Externe Unternehmensberichterstattung II (6 KP) 

Wertschöpfungsmanagement 

• Marketing II (6 KP) 

• Internationales Management (6 KP) 

• Logistik (6 KP) 

• Internationales Personalmanagement (6 KP) 

Immobilienwirtschaft 

• Immobilienentwicklung (6 KP) 

• Immobilienfinanzierung (6 KP) 

• Immobilienmanagement (6 KP) 

• Immobilienökonomie (6 KP) 

4.3.3 Wahlmodul 
Für das Wahlmodul müssen Kurse im Wert von 30 KP absolviert werden. 

Als frei wählbare Kurse sind mindestens drei Kurse aus dem Studienangebot der Wirtschaftswissenschaftli-
chen Fakultät zu wählen, darunter mindestens ein volkswirtschaftlicher Kurs. Alternativ dazu können auch 
Kurse aus wirtschaftswissenschaftlichen Fakultäten eingebracht werden, an denen ein Auslandsstudium 
absolviert wurde. Praktika mit einer Mindestpraktikumsdauer von sechs Wochen oder Kurse aus dem Prog-
ramm der studienbegleitenden Fremdsprachenausbildung (SFA) können mit maximal sechs Kreditpunkten 
im Wahlmodul anerkannt werden. 

4.3.4 Die Bachelorarbeit 
Am Ende des Studiums muss jeder Studierende eine Bachelorarbeit verfassen, welche mit 12 KP gewichtet 
wird. Die Bachelorarbeit muss in dem von dem Studierenden belegten Schwerpunktmodul verfasst wer-
den. Bei der Anfertigung der Bachelorarbeit soll der Studierende zeigen, dass er bzw. sie in der Lage ist, 
ein Thema in einer vorgegebenen Frist selbständig und nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
Die Bearbeitungszeit für die Erstellung der Bachelorarbeit beträgt 60 Kalendertage.  

4.3.5 Studienplan 
Am Schluss des Studienführers finden Sie eine Empfehlung, wann welche Kurse zu belegen sind, um ein 
reibungsloses Studium zu gewährleisten. 
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4.4 Studienablauf Bachelor Volkswirtschaftslehre 

4.4.1 Erste Studienphase 
Innerhalb der ersten Studienphase bestehen keine Wahlmöglichkeiten bezüglich der Belegung von Modu-
len. Hier sollen die Grundlagen für das weitere Studium der Volkswirtschaftslehre gelegt werden. Die an-
gebotenen Module geben den Studierenden die Werkzeuge für ein vertiefendes Studium in der zweiten 
Studienphase an die Hand. 

Insgesamt sind folgende Module mit einem Umfang von 90 KP zu absolvieren: 

• Allgemeine Grundlagen (12 KP) 

• Quantitative Grundlagen (18 KP) 

• Betriebswirtschaftliche Grundlagen (24 KP) 

• Volkswirtschaftliche Grundlagen (36 KP) 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die zu den Modulen gehörenden Kurse auf: 

Modul Kurse 
Allgemeine Grundlagen Grundzüge des Privatrechts 

Grundlagen der Wirtschaftsinformatik 
Quantitative Grundlagen Mathematik  

Statistik I 
Statistik II 

Betriebswirtschaftliche Grundlagen Buchhaltung 
Finanzierung  
Investition 
Externe Unternehmensberichterstattung I 

Volkswirtschaftliche Grundlagen Mikroökonomik I 
Makroökonomik I 
Mikroökonomik II 
Makroökonomik II 
Ökonometrie I 
Methoden der VWL 

4.4.2 Zweite Studienphase 
Auch die zweite Studienphase ist modular aufgebaut. Während der zweiten Studienphase sind ebenfalls 
90 KP zu absolvieren. Im Gegensatz zur ersten Studienphase haben die Studierenden hier allerdings die 
Möglichkeit aus verschiedenen Angeboten auszuwählen. Den Studierenden stehen fünf alternative 
Schwerpunktmodule mit jeweils 42 KP zur Auswahl. Darüber hinaus können 30 KP durch frei wählbare 
Kurse eingebracht werden. Studierende der Volkswirtschaftslehre haben zudem ein Seminar mit 6 KP zu 
absolvieren und eine Bachelorarbeit im Umfang von 12 KP anzufertigen.  

4.4.2.1 Schwerpunktmodule 
Grundsätzlich können Studierende der Volkswirtschaftslehre aus fünf verschiedenen Schwerpunktmodulen 
auswählen. Aktuell werden folgende alternative Schwerpunktmodule angeboten: 

• Außenwirtschaft 

• Markt und Staat 

• Regional- und Immobilienökonomie 

• Empirische Wirtschaftsforschung 

• Finanzmärkte 

Ein Schwerpunktmodul besteht aus Kursen mit einer Gesamtpunkteanzahl von 42 KP. 
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Im Einzelnen setzen sich die Schwerpunktmodule wie folgt zusammen: 

Außenwirtschaft 

• Außenhandelstheorie und -politik (6 KP) 

• Europäische Wirtschaft (6 KP) 

• International Finance (6 KP) 

• vier Kurse aus den anderen Schwerpunkten (jeweils 6 KP; insgesamt 24 KP) 

Markt und Staat (aus den folgenden vier Kursen sind drei Kurse auszuwählen) 

• Theorie und Praxis der Besteuerung (6 KP) 

• Industrieökonomik (6 KP) 

• Soziale Sicherung (6 KP)  

• Umweltökonomie (6 KP) 

• vier Kurse aus den anderen Schwerpunkten (jeweils 6 KP; insgesamt 24 KP) 

Regional- und Immobilienökonomie 

• Regionalökonomie (6 KP) 

• Immobilienökonomie (6 KP) 

• Urban Economics (6 KP) 

• vier Kurse aus den anderen Schwerpunkten (jeweils 6 KP; insgesamt 24 KP) 

Empirische Wirtschaftsforschung 

• quantitative Wirtschaftsforschung (6 KP) 

• Ökonometrie II (6 KP) 

• Ökonometrie III (6 KP) 

• vier Kurse aus den anderen Schwerpunkten (jeweils 6 KP; insgesamt 24 KP) 

Finanzmärkte 

• International Finance (6 KP) 

• Kapitalmarkttheorie (6 KP) 

• Geldtheorie (6 KP) 

• vier Kurse aus den anderen Schwerpunkten (jeweils 6 KP; insgesamt 24 KP) 

4.4.2.2 Wahlmodul 
Für das Wahlmodul müssen Kurse im Wert von 30 KP absolviert werden. Als frei wählbare Kurse sind min-
destens drei Kurse aus dem Studienangebot der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät zu wählen, davon 
mindestens ein betriebswirtschaftlicher Kurs. Alternativ dazu können auch Kurse aus wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultäten eingebracht werden, an denen ein Auslandsstudium absolviert wurde. Praktika mit 
einer Mindestpraktikumsdauer von sechs Wochen oder Kurse aus dem Programm der studienbegleitenden 
Fremdsprachenausbildung (SFA) können mit maximal sechs Kreditpunkten im Wahlmodul anerkannt wer-
den.  

4.4.2.3 Das Seminar 

Zusätzlich zu den Leistungen aus den Kursen und dem Verfassen einer Bachelorarbeit müssen Studierende 
der Volkswirtschaftslehre ein Seminar absolvieren. Die Seminarleistungen sollen zeigen, dass der Studie-
rende in der Lage ist, ein eng abgegrenztes Gebiet innerhalb einer bestimmten Frist nach wissenschaftli-
chen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse verständlich zu präsentieren. In jedem Seminar müssen 
mindestens zwei seminarspezifische Leistungen (z. B. Seminararbeit, Präsentation der Ergebnisse, etc.) 
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erbracht werden. Die Leistung ist während der zweiten Studienphase zu erzielen, jedoch empfiehlt es sich, 
diese im vierten spätestens jedoch im fünften Semester zu erfüllen. 

4.4.2.4 Die Bachelorarbeit 
Am Ende des Studiums muss jeder Studierende eine Bachelorarbeit verfassen, welche mit 12 KP gewichtet 
wird. Die Bachelorarbeit muss in dem von dem Studierenden belegten Schwerpunktmodul verfasst wer-
den. Bei der Anfertigung der Bachelorarbeit soll der Studierende zeigen, dass er bzw. sie in der Lage ist, 
ein Thema in einer vorgegebenen Frist selbständig und nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
Die Bearbeitungszeit für die Erstellung der Bachelorarbeit beträgt 60 Kalendertage.  

4.4.3 Studienplan 
Am Schluss des Studienführers finden Sie eine Empfehlung, wann welche Kurse zu belegen sind, um ein 
reibungsloses Studium zu gewährleisten. 
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4.5 Studienablauf Bachelor Internationale VWL mit Ausrichtung Mittel- und Osteuropa 

4.5.1 Erste Studienphase 
Innerhalb der ersten Studienphase bestehen keine Wahlmöglichkeiten bezüglich der Belegung von Modu-
len. Hier sollen die Grundlagen für das weitere Studium der internationalen Volkswirtschaftslehre mit Aus-
richtung auf Mittel- und Osteuropa gelegt werden. Die angebotenen Module geben den Studierenden die 
Werkzeuge für ein vertiefendes Studium in der zweiten Studienphase an die Hand. 

Insgesamt sind folgende Module mit einem Umfang von insgesamt 90 KP zu absolvieren: 

• Allgemeine Grundlagen (12 KP) 

• Quantitative Grundlagen (18 KP) 

• Betriebswirtschaftliche Grundlagen (24 KP) 

• Volkswirtschaftliche Grundlagen (36 KP). 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die zu den Modulen gehörenden Kurse auf: 

Modul Kurse 
Allgemeine Grundlagen Grundzüge des Privatrechts 

Sprachkurse aus dem Angebot der studienbegleitenden 
Fremdsprachenausbildung mit Bezug zu Mittel- und Osteuropa 

Quantitative Grundlagen Mathematik  
Statistik I 
Statistik II 

Betriebswirtschaftliche Grundlagen Buchhaltung 
Finanzierung 
Investition 
Externe Unternehmensberichterstattung I 

Volkswirtschaftliche Grundlagen Mikroökonomik I 
Makroökonomik I 
Mikroökonomik II 
Makroökonomik II 
Ökonometrie I 
Methoden der VWL 

4.5.2 Zweite Studienphase 
Auch die zweite Studienphase ist modular aufgebaut. Während der zweiten Studienphase sind ebenfalls 
90 KP zu erreichen, im Gegensatz zur ersten Studienphase haben die Studierenden hier allerdings die 
Möglichkeit aus verschiedenen Angeboten auszuwählen. Die Studierenden müssen neben einem Pflicht-
modul (24 KP) ein Schwerpunktmodul mit 30 KP belegen. Darüber hinaus können 18 KP durch frei wähl-
bare Kurse eingebracht werden. Studierende der internationalen Volkswirtschaftslehre haben zudem ein 
Seminar mit 6 KP zu absolvieren und eine Bachelorarbeit im Umfang von 12 KP anzufertigen. 
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4.5.2.1 Pflichtmodul 
Jeder Studierende der internationalen Volkswirtschaftslehre mit Ausrichtung auf Mittel- und Osteuropa 
hat ein Pflichtmodul mit 24 KP zu absolvieren. Dies setzt sich aus folgenden Kursen zusammen:  

• Außenhandelstheorie und -politik (6 KP) 

• Europäische Wirtschaft (6 KP) 

• International Finance (6 KP) 

• Wirtschaftsbeziehungen zu MOE (6 KP). 

4.5.2.2 Schwerpunktmodul 
Zusätzlich zum Pflichtmodul haben Studierende der internationalen Volkswirtschaftslehre mit Ausrichtung 
auf Mittel- und Osteuropa ein Schwerpunktmodul zu absolvieren. Das Schwerpunktmodul MOE ist mit 
einer Kreditpunkteanzahl von 30 Kreditpunkten zu erfüllen. Dieses setzt sich zusammen aus Kursen ande-
rer Fakultäten mit einer Gesamtgewichtung von 24 KP und Sprachkursen der studienbegleitenden Fremd-
sprachenausbildung mit Bezug zu Mittel- und Osteuropa mit einer Gewichtung von 6 KP. 

Insgesamt sind vier Kurse (bewertet mit jeweils 6 KP) aus dem Lehrangebot anderer Fakultäten zu erbrin-
gen. Als anrechenbare Kurse gelten dabei folgende Kurse: 

Aus dem Lehrangebot der Philosophischen Fakultät III, Institut für Politikwissenschaft: 

Kurs SWS Kreditpunkte 
(ECTS) 

Ein Kurs aus dem Vorlesungsprogramm (Basis- und Aufbauveranstaltun-
gen) des Lehrstuhls Màckow 

2V+2Ü 6 

Ein Kurs aus dem Vorlesungsprogramm (Basis- und Aufbauveranstaltun-
gen) des Lehrstuhls Bierling 

2V+2Ü 6 

Ein Kurs aus dem Vorlesungsprogramm (Basis- und Aufbauveranstaltun-
gen) des Lehrstuhls Herb 

2V+2Ü 6 

Ein Kurs aus dem Vorlesungsprogramm (Basis- und Aufbauveranstaltun-
gen) des Lehrstuhls Sebaldt 

2V+2Ü 6 

Aus dem Lehrangebot der Rechtswissenschaftlichen Fakultät: 

Kurs SWS Kreditpunkte 
(ECTS) 

Europarecht I 2V 6 
EU und Osteuropa I 2V 6 
EU und Osteuropa II 2V 6 

Darüber hinaus sind aus dem Angebot der studienbegleitenden Fremdsprachenausbildung (SFA) Sprach-
kurse mit einer Gesamtpunkteanzahl von sechs Kreditpunkten für das Schwerpunktmodul MOE zu erbrin-
gen. Folgende Sprachen stehen hierfür zur Auswahl: Russisch, Polnisch, Slowakisch, Bosnisch-Serbisch-
Kroatisch, Tschechisch, Ungarisch. 

4.5.2.3 Wahlmodul 
Für das Wahlmodul müssen Kurse im Wert von 18 KP absolviert werden. 

Als frei wählbare Kurse sind mindestens drei Kurse aus dem Studienangebot der Wirtschaftswissenschaftli-
chen Fakultät zu wählen, davon mindestens ein betriebswirtschaftlicher Kurs sowie zwei volkswirtschaftli-
che Kurse. Alternativ dazu können auch Kurse aus wirtschaftswissenschaftlichen Fakultäten eingebracht 
werden, an denen ein Auslandsstudium absolviert wurde. 

4.5.2.4 Das Seminar 
Zusätzlich zu den Leistungen aus den Kursen und dem Verfassen einer Bachelorarbeit müssen Studierende 
der internationalen Volkswirtschaftslehre ein Seminar absolvieren. Die Seminarleistungen sollen zeigen, 
dass der Studierende in der Lage ist, ein eng abgegrenztes Gebiet aus dem Schwerpunktmodul innerhalb 
einer bestimmten Frist nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse verständlich 
zu präsentieren. In jedem Seminar müssen mindestens zwei seminarspezifische Leistungen (z. B. Seminar-
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arbeit, Präsentation der Ergebnisse, etc.) erbracht werden. Die Leistung ist während der zweiten Studien-
phase zu erzielen, jedoch empfiehlt es sich, diese im vierten, spätestens jedoch im fünften Semester zu 
erfüllen. 

4.5.2.5 Die Bachelorarbeit 
Am Ende des Studiums muss jeder Studierende eine Bachelorarbeit verfassen, welche mit 12 KP gewichtet 
wird. Die Bachelorarbeit muss in dem von dem Studierenden belegten Schwerpunktmodul verfasst wer-
den. Bei der Anfertigung der Bachelorarbeit soll der Studierende zeigen, dass er bzw. sie in der Lage ist, 
ein Thema in einer vorgegebenen Frist selbständig und nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
Die Bearbeitungszeit für die Erstellung der Bachelorarbeit beträgt 60 Kalendertage.  

4.5.3 Studienplan 
Am Schluss des Studienführers finden Sie eine Empfehlung, wann welche Kurse zu belegen sind, um ein 
reibungsloses Studium zu gewährleisten. 
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4.6 Studienablauf Bachelor Wirtschaftsinformatik 

4.6.1 Erste Studienphase 
Innerhalb der ersten Studienphase bestehen keine Wahlmöglichkeiten bezüglich der Belegung von Modu-
len. Hier sollen die Grundlagen für das weitere Studium der Wirtschaftsinformatik gelegt werden. Die 
angebotenen Module geben den Studierenden die Werkzeuge für ein vertiefendes Studium in der zweiten 
Studienphase an die Hand. 

Pflichtpraktikum: Studierende der Wirtschaftsinformatik haben bis spätestens zum Ende des vierten Stu-
diensemesters den Nachweis über ein mindestens sechswöchiges Praktikum zu erbringen. Das Praktikum 
wird mit sechs KP bewertet und ist Voraussetzung für die Anmeldung zum Projektseminar. 

Insgesamt sind folgende Module mit einem Umfang von insgesamt 90 KP zu absolvieren: 

• Allgemeine Grundlagen (24 KP) 

• Quantitative Grundlagen (24 KP) 

• Wirtschafsinformatik (24 KP) 

• Informatik (18 KP). 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die zu den Modulen gehörenden Kurse auf: 

Modul Kurse 
Allgemeine Grundlagen Grundzüge des Privatrechts 

Für die Erfüllung des Moduls Allgemeine Grundlagen sind drei von sechs 
BWL-Kursen zu wählen. Zur Auswahl stehen folgende Kurse: 

• Buchhaltung 
• Finanzierung 
• Investition 
• Externe Unternehmensberichterstattung I 
• Kosten- und Leistungsrechnung 
• Marketing I (Grundlagen) 

Quantitative Grundlagen Mathematik  
Statistik I 
Statistik II 
Mathematik für Wirtschaftsinformatiker 

Wirtschaftsinformatik Einführung in die Informatik und Wirtschaftsinformatik für WI 
Betriebliche Informationsverarbeitung 
Datenbanken im Unternehmen 
Methoden und Management der Softwareentwicklung 

Informatik Objektorientierte Programmierung 
Algorithmen, Datenstrukturen und Programmierung 
Theoretische Informatik 

4.6.2 Zweite Studienphase 
Auch die zweite Studienphase ist modular aufgebaut. Während der zweiten Studienphase sind ebenfalls 
90 KP zu absolvieren. Neben einem Pflichtmodul (24 KP) mit Inhalten aus der allgemeinen Wirtschaftsin-
formatik müssen die Studierenden darüber hinaus das Schwerpunktmodul „Bankinformatik und Informa-
tionssicherheit“ (24 KP) belegen. Im Rahmen eines Wahlmoduls sind 16 KP durch frei wählbare Kurse 
einzubringen. Studierende der Wirtschaftsinformatik haben zudem ein Projektseminar mit 8 KP zu absol-
vieren und eine Bachelorarbeit im Umfang von 12 KP anzufertigen. 
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4.6.2.1 Pflichtmodul  
Das Pflichtmodul ist für alle Wirtschaftsinformatik-Studierenden vollständig zu absolvieren. Es gibt dabei 
keinerlei Wahlmöglichkeiten.  

Im Einzelnen setzt sich das Pflichtmodul wie folgt zusammen: 

• Informationsmanagement (6 KP) 

• Internettechnologien und Network Computing (6 KP) 

• Praxis des Programmierens (6 KP) 

• Unternehmensmodellierung (6 KP). 

4.6.2.2 Schwerpunktmodul 
Studierende der Wirtschaftsinformatik an der Universität Regensburg müssen ein Schwerpunktmodul 
„Bankinformatik und Informationssicherheit“ belegen. Der Umfang des Schwerpunktmoduls beträgt dabei 
24 KP. Das Schwerpunktmodul setzt sich aus folgenden Kursen zusammen: 

• IT-Finance I (6 KP) 

• IT-Finance II (6 KP) 

• IT-Security I (6 KP) 

• IT-Security II (6 KP) 

4.6.2.3 Wahlmodul 
Für das Wahlmodul müssen Kurse im Wert von 16 KP absolviert werden. 

Als frei wählbare Kurse sind mindestens zwei Kurse aus dem Studienangebot der Wirtschaftswissenschaft-
lichen Fakultät zu wählen. Alternativ dazu können auch Kurse aus wirtschaftswissenschaftlichen Fakultä-
ten eingebracht werden, an denen ein Auslandsstudium absolviert wurde. Die verbleibenden Kreditpunkte 
können durch Kurse aus dem Studienangebot anderer Fakultäten oder aus dem Programm der studienbe-
gleitenden Fremdsprachenausbildung (SFA) anerkannt werden.  

4.6.2.4 Das Projektseminar 
Zusätzlich zu den Leistungen aus den Kursen und dem Verfassen einer Bachelorarbeit müssen Studierende 
der Wirtschaftsinformatik ein Projektseminar absolvieren. Die Seminarleistungen sollen zeigen, dass der 
Studierende in der Lage ist, ein eng abgegrenztes Gebiet aus dem Schwerpunktmodul innerhalb einer 
bestimmten Frist zu bearbeiten und die Ergebnisse verständlich zu präsentieren. In jedem Projektseminar 
müssen mindestens zwei seminarspezifische Leistungen (z. B. Seminararbeit, Präsentation der Ergebnisse, 
etc.) erbracht werden. Die Gewichtung des Projektseminars erfolgt mit 8 KP. Die Leistung ist während der 
zweiten Studienphase zu erzielen, jedoch empfiehlt es sich, diese im fünften Semester zu erfüllen. 

4.6.2.5 Die Bachelorarbeit 
Am Ende des Studiums muss jeder Studierende eine Bachelorarbeit verfassen, welche mit 12 KP gewichtet 
wird. Bei der Anfertigung der Bachelorarbeit soll der Studierende zeigen, dass er bzw. sie in der Lage ist, 
ein Thema in einer vorgegebenen Frist selbständig und nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
Die Bearbeitungszeit für die Erstellung der Bachelorarbeit beträgt 60 Kalendertage.  

4.6.3 Studienplan 
Am Schluss des Studienführers finden Sie eine Empfehlung, wann welche Kurse zu belegen sind, um ein 
reibungsloses Studium zu gewährleisten. 



 50

4.7 Honors-Abschluss 
Die „Honors“-Elitestudiengänge in den Fächern Betriebswirtschaftslehre, Volkswirtschaftslehre (inkl. inter-
nationale Volkswirtschaftslehre) und Wirtschaftsinformatik der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der 
Universität Regensburg sind eine spezielle Eliteförderung für die besten Absolventen der ersten Studien-
phase. Die Studierenden werden optimal auf die Aufgaben von Führungskräften in der Wirtschaft vorbe-
reitet und an die internationale Spitzenforschung herangeführt. Zugleich wird die Universität für beson-
ders begabte und hoch qualifizierte Studierende attraktiver. 

Die Elitestudiengänge bewegen sich auf einem sehr anspruchsvollen wissenschaftlichen Niveau und sind 
zudem praxisorientiert. Seit dem WS 04/05 gehören die Studiengänge zum Elitenetzwerk Bayern. 

Nähere Auskünfte zum Regensburger Elitestudiengang erteilt Prof. Dr. Michael Dowling. Weitere Informa-
tionen finden Sie auch im Internet unter: http://www.honors.de. 

4.8 Studieren im Ausland 
Die Universität Regensburg kooperiert mit vielen ausländischen Hochschulen in Europa aber auch z. B den 
USA und China und pflegt Austauschprogramme für Studierende mit diesen Partneruniversitäten. Eine 
Übersicht über mögliche Austauschprogramme bietet die Homepage des akademischen Auslandsamtes 
(vgl. Abschnitt 2.6). Vor dem Auslandsaufenthalt ist es dringend anzuraten, einen Studienplan für den 
Auslandsaufenthalt zu erstellen, um die spätere Anrechnung der Studienleistungen in Regensburg zu 
gewährleisten.  

Prüfungsleistungen in Lehrveranstaltungen, die an ausländischen Universitäten erbracht wurden, können 
bis zu 30 KP zu den Modulen der zweiten Studienphase angerechnet werden. Studierende, die einen Aus-
landsaufenthalt absolvieren, der länger als ein Semester dauert, kann der Prüfungsausschuss auf Antrag 
Prüfungsleistungen im Umfang von maximal weiteren 30 KP anerkennen. Über die Zuordnung der ange-
rechneten Prüfungsleistungen zu einzelnen Modulen entscheidet der Prüfungsausschuss im Einvernehmen 
mit einem für das Modul zuständigen Hochschullehrer. 

4.9 Das Zeugnis 
Nach dem Bestehen aller Bestandteile der Bachelorprüfung wird ein Bachelorzeugnis, eine Bachelorurkun-
de sowie ein Diploma Supplement ausgestellt. Im Zeugnis werden ausgewiesen: 

• der absolvierte Bachelorstudiengang, 

• das absolvierte Schwerpunktmodul, 

• die abgelegten Kurse mit der erzielten Note und ihrer Zuordnung zu Modulen, 

• die von einer ausländischen Hochschule importierten Kurse mit der erzielten Note, ihrer Zuord-
nung zu Modulen und dem Namen der Hochschule, 

• die Durchschnittsnoten der einzelnen Module, 

• das Thema der Bachelorarbeit, die erzielte Note und der Name des Prüfers bzw. die von einer aus-
ländischen Hochschule importierte Bachelorarbeit mit ihrer Zuordnung zu einem Schwerpunkt-
modul und ihrer Note, 

• die Bachelorprüfungsgesamtnote, die sich als mit Kreditpunkten gewichtete Durchschnittsnote 
aus den Noten der Module und der Bachelorarbeit errechnet. 

Ein Muster des Zeugnisses ist beim Marketing und Career Service einzusehen. 
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5 Studienpläne 
 

 


	Text1: Die Online-Version enthält keine Studienpläne. Die jeweils aktuellsten Studienpläne finden Sie ebenfalls Online auf den Webseiten der Fakultät.


